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Eishockey Bundesliga
Eisbären Berlin – Ingolstadt So.,14:30
Iserlohn – Hannover So.,14:30
Wolfsburg – Mannheim So.,14:30
Krefeld – Straubing So.,18:30
Düsseldorf – Augsburg So.,18:30
Köln – Hamburg Di.,19:30
Nürnberg – München Di.,19:30

1. Eisbären Berlin 44 148:116 32 83
2. Ingolstadt 45 144:123 21 82
3. Wolfsburg 45 151:105 46 79
4. Mannheim 44 145:126 19 78
5. Straubing 44 140:125 15 72
6. Hamburg 43 120:122 -2 69
7. Düsseldorf 45 140:145 -5 69
8. München 45 105:109 -4 64
9. Augsburg 45 110:113 -3 63

10. Iserlohn 45 122:138 -16 62
11. Krefeld 45 114:132 -18 62
12. Köln 43 111:123 -12 61
13. Nürnberg 43 105:137 -32 47
14. Hannover 44 96:137 -41 39

ALBA: Der Klub wurde von der
Euroleague zum „International
Junior Tournament“ (U 18) ein-
geladen. Das Turnier findet
vom 24. bis 26. Februar in Bel-
grad statt. Das Team von Trai-
ner Marius Huth spielt in einer
Gruppe mit Roter Stern Bel-
grad, Olimpija Ljubljana und
Mega Vizura Belgrad.

m
EISBÄREN: Der verletzte Ste-
fan Ustorf freute sich via Twit-
ter über die Plakate in der Fan-
kurve („Wir stehen hinter Dir.
Gute Besserung, Stefan!“).
„Sehr schön, VIELEN DANK!
Schön zu sehen, dass man
noch nicht ganz vergessen ist.“
Ustorf fehlt seit Dezember mit
einer schweren Gehirnerschüt-
terung. 

m
FÜCHSE: Beim ersten VIPcall
(www.vipcall.com/fuechse) an
die Fans schwärmte Sven-Sö-
ren Christophersen von der
Stimmung in der Schmeling-
Halle: „In meiner Karriere habe
ich als Heimhalle nichts Ver-
gleichbares erlebt. Ich habe
immer noch Gänsehaut.“

m
WASSERBALL: Peter Rusoran,
von 1991 bis 1997 Trainer bei
Spandau 04, starb im Alter von
71 Jahren in seiner ungarischen
Heimat Paloznak an Krebs.

Von OLIVER KNAACK

inside
BERLIN

Es war das Spiel des Jahres:
Dank einer starken Offensive
und Keeper Kevin Nastiuk führ-
ten die Eisbären gegen Krefeld
bis zur 54. Minute verdient mit
5:0. Dann folgten verrückte 2
Minuten, 58 Sekunden …

Blank versaut Nastiuk das
Shutout, 5:1. Beim Keeper ist die
Spannung komplett raus, Kata-
strophenfehler, 5:2 (55.). Und als
Blank 42 Sekunden später das
5:3 macht, jubelt Krefeld erst-
mals. 35 Sekunden später das 5:4
durch Driendl, Auszeit Eisbären.
„Danach haben wir dreieinhalb

Minuten wieder gutes Eishockey
gespielt“, sagt ein sichtlich ge-
nervter Jackson, der sein Team
danach in der Kabine faltete.

Nick Angell, der mit seinem
Treffer zum 6:4 (59.) alles klar-
machte: „Wir waren wie ein Au-
to, das zu lange in der Kälte ge-
standen hatte. Und als wir den
Schlüssel drehten, sprang der
Motor nicht mehr an.“

Dem heutigen Gegner Ingol-
stadt(14.30 Uhr, O2-World) erging
es gegen Köln ähnlich: Die Pan-
ther führten 6:1, Endstand 6:4 … 

OLIVER KNAACK

Eisbären gegen Panther:
Das Balla-Balla-Duell

Endlich mal wieder eine Al-
ba-Gala! Berlins Basketballer
siegten im Top-Spiel gegen die
Artland Dragons 94:70. Die
Wende nach Euro- und Pokal-
Aus ist geschafft.

„Wir haben viel härter und
mit mehr Energie gespielt“, sag-
te Bryce Taylor. „Dieses Spiel
war ein Weckruf für uns. Nun
wollen wir den Verlauf der Sai-
son weiterhin positiv gestalten.“

Nur zum Start liegt das Team
von Gordon Herbert einmal zu-
rück. Zur Pause steht es aber
schon 46:34. Alba ist bissig in
der Defensive, vorne läuft der
Ball. 10 845 Zuschauer in der
O2-World sehen auch nach der
Halbzeit ein starkes Spiel und

schließlich eine Gala. Wichtig:
Nach der 8-Punkte-Pleite im
Hinspiel hat Alba nun den di-
rekten Vergleich gewonnen.
Dieser entscheidet bei Punkt-
gleichheit. Zu verdanken hat es
das Team übrigens vor allem
Dashaun Wood, der Ami über-
ragte mit 30 Punkten. FRANK WEISS

94:70! Albas
Wood zerlegt
die Dragons

Dashaun
Wood war
nicht zu
stoppen FO
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Vor gut zwei Jahren stand
Berlins Segelstar Frithjof Kleen
(28) vor den Trümmern der
Karriere. Der Starboot-Vor-
schoter stand ohne Steuer-
mann da. Der Olympia-Traum
schien nach 2008 erneut ge-
platzt. Doch der Charlottenbur-
ger legte ein irres Comeback
hin, träumt nun von einer Me-
daille in London. 

Kleen, der Multisportler („Ich
probierte es als Kind mit Bas-
ketball, Turmspringen und Fuß-
ball“), ließ sich damals als Se-
gel-Single von den Top-Leuten
der Szene anheuern, trainierte
und fuhr für die besten Skipper
der Welt. Kleen: „Mit Olympia
hatte ich abgeschlossen, dachte
eher an eine Profi-Karriere in ei-
nem Big-Boot, hatte Ambitionen
in Richtung America’s Cup.“

Doch seit 2011 sitzt Frithjof
Kleen wieder mit Steuermann
Robert Stanjek (30) im Boot.
250 000 Euro kostet eine Sai-
son, ein Boot allein 60 000 Euro.
Kleen: „Wir hatten uns 2007 to-
tal verkracht. So einen richti-
gen Segel-Ehestreit. Ich hatte
nicht mehr damit gerechnet,
von ihm zu hören.“ Seitdem ro-
cken die beiden Berliner die
Wellen, holten im Dezember
WM-Silber und damit das
Olympia-Ticket. Nun befolgt die
Sport-Partnerschaft andere Re-
geln: „Wir vermeiden lange Au-
tofahrten, schlafen in getrenn-
ten Hotels, sind keine dicken
Freunde, respektieren uns aber
an Bord und haben Spaß und
Erfolg damit.“ 

Doch wie trainiert man für
Olympia im Winter? Kleen

(Kampfgewicht 112 Kilo): „In der
Sonne. Nur liegen wir nicht im
Liegestuhl. In dieser Saison bin
ich satte 52-mal in den Flieger
gestiegen, davon waren 30 Rei-
sen Langstreckenflüge. Ich bin
250 Tage im Jahr auf dem Was-
ser, heißt, durchgängig nass.“
Und weil’s am Berliner Wann-
see zu kalt ist, trainiert das Duo
gerade vor Genua, Mallorca
und San Remo. 

„Segeln ist ein Knochenjob.
Ich muss jeden Tag ins Fitness-
studio, Muckis pumpen. Wenn
du bei einem Rennen drei Stun-
den lang 30 Quadratmeter Segel
halten musst, ist richtig Alarm
im Arm.“ Kurios: „Eigentlich bin

ich gar kein Wassertyp, hasse
Badeurlaub.“

Aber sein Körper ist sein Ka-
pital: „Ich darf keine Tomaten
und keinen Spinat essen, das
fördert die Seekrankheit.“
Furcht, über Bord zu gehen,
kennt der Model-Athlet nicht:
„Ich bin schon oft reingefallen,
aber richtige Angst habe ich
wirklich nur vor Haien. Ich hän-
ge ja quasi immer im Wasser
rum.“ 

„Eigentlich
hasse ich Wasser“
„Eigentlich
hasse ich Wasser“

Frithjof
Kleen (vorn)
und sein
Steuermann
Robert
Stanjek
nehmen in
Weymouth
vor London
Kurs auf
eine
Olympia-
Medaille

Z AM SONNTAG-Besuch
bei Berlins Segel-
Vizeweltmeister Frithjof
Kleen (250 Tage im Jahr
auf dem Meer) 

Kleen an seinem Berliner
Wannsee-Revier: „Hier segle
ich nur noch zum Vergnügen.“

C Kraft-
training
gehört zum
Tagesablauf
des Seglers.
Kleen bringt
112 Kilo auf
die Waage

Frithjof
Kleen zeigt

auf das
schwierige

olympische
Segelrevier

vor Wey-
mouth 
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VON ULRIKE KRIEGER

Basketball Bundesliga
Würzburg – Braunschweig 72:54 
Ulm – Bremerhaven 98:71 
Bonn – Ludwigsburg 90:78 
Göttingen – Bamberg 68:101 
ALBA Berlin – Artland 94:70 
Trier – Hagen 89:66 
Giessen – Bayreuth 83:86 
Tübingen – Oldenburg 81:77 
Frankfurt – München 68:49 

1. Bamberg 22 1949:1517 432 40:4
2. Ulm 23 1858:1717 141 36:10
3. Artland 23 1985:2447 -462 32:14
4. ALBA Berlin 22 1829:1588 241 32:12
4. Würzburg 23 1655:1513 142 28:18
6. Bremerhaven 22 1703:1759 -56 24:20
7. Bonn 23 1859:1821 38 24:22
8. München 23 1779:1709 70 24:22
9. Braunschweig 22 1666:1701 -35 22:22

10. Oldenburg 22 1804:1806 -2 22:22
11. Tübingen 22 1687:1715 -28 20:24
12. Frankfurt 23 1521:1613 -92 20:26
13. Bayreuth 23 1580:1734 -154 18:28
14. Trier 22 1535:1619 -84 16:28
15. Giessen 23 2248:1794 454 16:30
16. Hagen 22 1747:1972 -225 14:30
17. Ludwigsburg 23 1727:1767 -40 14:32
18. Göttingen 23 1539:1879 -340 4:42


